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hohe Anerkennung spenden. Wır a  en hier ın Standard-Wer in dem
eigentlichen iInn dieses Wortes VOT uns AÄAhnliche Geschichtsdarstellungen
sollen diesem Meisterstück werden.

unchen ugo C

Schalfiran, Dıie N1i1ederoösterrei CcChischen Si11L@
Hartlebens Verlag, Wıen un Le1pzig, 1926, 80

244 Seiten miıt Tex  ern In Halbleinwan D
Das ne uchlein Dehandelt kurz die Geschichte und die Sehens-

würdigkeiten der Stifte der Provinz Niederösterreich; sind das die
Benediktinerabteien Altenburg, Öttwelg, Melk un Seitenstetten, die ( A=
sterzienserstifte Heiligenkreuz, Lilienfeld und Zwettl, die Augustiner-Chor-herrenstifte Herzogenburg und Klosterneuburg und die Prämonstratenser-
Chorherrenabtei Geras. Der erTasser ist WAar ausübender unstler (Maler),aber kein Historiker un kein unsthistoriker VO ach Es wird er
dies Ilo geschriebene Buch, Del dessen Abfassung dem utor 1Ur ine
‚TeC napp bemessene Arbeitszeit‘‘ gegönnt Wäl, mehr die oberflächlichen
Geschichts- un Kunstireunde Defriedigen als jene, die mit grün  icherGeschichts- un Kunstforschung ernst nehmen. der Verfasser die
einzelnen Aufsätze berufenen Gelehrten In den Stiften ZUr Durchsicht und
Prüfung übergeben, wäre ein reC dankens- und empfehlenswertes uch
daraus geworden. en den zanlreichen sachlichen Nrıc
auch die große Zahl VoON Druckfehlern auft.

gkeiten a
Seitenstetten artin Kiıesenhuber.

ölscher, . Dıe mMittelaälterlhichen Klöster NiedérÄ
SaCHSPMNS (Niedersächsische uns VID) Bremen
9024 Angelsachsenverlag. 59 SCILeN, Tafeln

Keine Klostergeschichte Niedersachsens, sondern NUur ine kurze IDar
stellung der Bautätigkeit uUNseTesS Ordens un seiner Zweige dortselbst SOWI1e
der übrigen en el ill der ert einen kurzen Überblick über die
Entwicklung uUNsSeTES Ordens auft nledersächsischem Gebiet geben Er gründetsich €e1 auTt auc S21 HE e 11° 598, 600); uch der sicher NZU-
zweifelnde Satz, daß die Klöster der arolingerzeit LUr nTolge ihrer Kultur-
tätıgkeit zugrunde gingen ist übernommen (Hauck HT 343) Das
Nonnenkloster in Brunshausen wurde ohl schon 844 gegründet und erst
8581 nach Gandersheim verlegt. Bardowiek ist Dereits 1 148 bezeugt.ons bıldet das andchen eine illkommene Ergänzung nach der kKkunstge-schichtliıchen eite Hoogewegs Stifter und Klöster Niedersachsens (Han-9 das Verfasser aber unter der wichtigeren Literatur N1C

München Bauerreiß.l
auz de Lhoumeau, C  9 17a5 Da de ar LEeONArd de

Ferrieres. Parıs 1925 Pıcard 80 145 Seiten
Das Kommendewesen wirkte siıch dort stärksten dUS, Anmeisten herrschte, 1im inneren Frankreich Die vorliegende Schrift stellt dieSchicksale einer olchen Kommendeabtei Ferrieres mit Namen dar, das ohlunterscheiden ist VO  en dem karolingischen Ferrieres Del Orleans Was dieSchrift wertvo aCcC ist die Verarbeitung des In vielen Archiven undBibliotheken verstreuten Materials, namentlich desjenigen, das sich in eın
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Schloß des späteren weltlichen Besitzers verlaufen Ferrieres gehörte
der wenig beachteten und ohl auch wenig bedeutenden Kongregation VOIN
Tıron Auffallend IST, daß der erTasser unter der zahlreichen Schluß
aufgeführten Literatur Lindners (Gjallıa Benedictina vermissen aDt

Bauerreiß.München

eodori, Carl, Kloster AA Neu ear VOIN AIf Favreau,
chulze O Lichtenfels, 9025 166

Favreau hat das 1920 in ufl erschienene Büchlein Theodoris ‚, Ge-
schichte und Beschreibung des Schlosses Banz in Bayerns Oberfranken‘‘

Im Anhang gab ineeiner gründlichen Neubearbeitung unterzogen.
el VOIN Urkunden beli, arunter tlıche unedierte; aber das Schriftchen
bleibt un 11l auch selber . nur ein Führer se1in, der den Besuchern vVvVon den
wechselvollen Geschicken des Osters TzÄählt und seine Schätze auTfzeigt.
Be1l er Kürze Dietet TeIlCc soviel des Interessanten und geistesgeschicht-
ich Bedeutsamen, daß L11a darüber staunen muß, wı1ıe Banz se1it Ludewig
(1718), Sprenge (1803) und Oesterreicher (1833) VOIl der historischen FOTr-
schung Tast gäanZ unbeachtet bleiben konnte Möge Favreau sein VOor-
en verwirklichen und 1T i1ne größere Veröffentlichung dem bedauer-
lıchen Mangel a  elfen, eine bei den spärlichen Vorarbeiten keineswegs eichte
Aufgabe.

München ened1 errmann

Bäz DerHantsch, Mug0, P 05S a  (0) Prandtauer,
Klosterarchitekt des österreichischen Barock eraus-

ndesdenk-egeben OIl kunsthistorischen NSTITU des Bu
malamtes. Krystall-Verlag, Wien, 19206, ST 40 130 Seiten
Text und 7AR Tafeln mıit 107 Abbildungen. Geb

inhaltsangabe: Einleitung. Der Mensch (Das en Prandtauers. DDer
Klosterbaumeister). Das Werk (Stift Melk, i Pölten, Entwurf TUr Kloster-
neuburg, Sonntagberg, Garsten, ST Florian, Kremsmünster, Herzogenburg,
Lan  ırchen Ravelsbach, Wullersdorf, Dürnstein, ST ra raisen
Der unstler m- und Formproblem bel Prandtauer). Anhang ueNECHs
nachweise un Erläuterungen). Personen- und Ortsverzeichnis. Abbildungs-
verzeichnıis.

ach dem Dreißigjährigen Kriege begann TUr die en Stifte Österreichs
eine Blütezeit, die ungefähr DIS 1780 dauerte Musterhafte Disziplin, »
wissenschaftliches StreDEeN großartige Kunstförderung und eifrigste Pflege
der Seelsorge, besonders des Bruderschaftswesens un der Wallfahrten
wirkten harmonisch ZUSaTIiNe diese altehrwürdigen Häuser C1-

habenen relig1ösen, künstlerischen un issenschaftlichen Zentren machen.
An der Spitze der Stifte tanden vielTfacC. große, kunstsinnig rälaten,
denen 1in der Barockzeit, weilche die Kunstblüte Osterreichs darstellt, auch

e1ite tanden In der vorderstengroße, ja vieliaCcC überragende ünstler ZUr
der schlichte Bau- un aurer-el dieser gottbegnadeten anner stand

meister a  (0) Prandtauer, dessen 20071odestag September
1im Stifte Melk wI1Ie in den Städten en un Wien nla rheben-
den Gedenkfieiern gab Unser l1eber Ordensbruder Hugo Hantsch VOoON Melk
hat diesen denkwürdigen Tag urc Herausgabe einer kunstgeschichtlichen
Monographie über den genlalen chöpfer seines Stiftes, das ZUu den größten
un herrlichsten Bauwerken Luropas gehört, geehrt. Der WeC des VOTI-

nehm WI1Ie künstlerisch ausgestatteten Buches IST, der echt künstlerischen,
hervorragenden uın überragenden ellung Prandtauers unter den Oster-
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